
547 Eine neue Handschrift des Liber de honore ecclesiae

und Wiener Codex (B l)45. Soweit das schmale Vergleichsmaterial 
Schlüsse zuläßt, dürften die Randbemerkungen aus einer Handschrift 
wie S stammen und in den einzelnen Handschriften der B-Rezension 
mehr oder weniger vollständig übernommen oder teilweise ergänzt 
worden sein, wie der oben genannte Quellenhinweis Gregorius papa 
zeigt. Welcher der drei Codices der zweiten Rezension S am nächsten 
steht, läßt sich nicht zweifelsfrei ausmachen. Nach einzelnen Lesarten 
zu urteilen, stimmt der Admont/Göttweiger Zweig der Überlieferung 
(B 2) häufiger mit S überein als die Wiener Handschrift (B l)46. Es wird 
damit der Befund für die Capitulatio bestätigt, in der die Rubriken der 
B 2-Handschriften ebenfalls größere Nähe zu den Rubriken der ersten 
Rezension aufweisen als diejenigen der B 1-Handschrift Wien Cod. 
223547.

45) Vgl. S. 583,1 mit Variante b, wo nicht vermerkt ist, daß Ratio in B 1 fehlt.
46) Vgl. für Folio I: S. 578,9: inquiens} B 2, dicens B 1; S. 578,14: Item} B 2, fehlt 

B 1; S. 578,21: persolvendum} B 2, solvendum B 1; S. 578,28: relinquere] B 2 linquere 
B 1; für Folio III: S. 586,5: convenit maxime] A B 2, maxime convenit B 1; S. 586,21: 
sacratio} A B 2, consecratio B 1; für Folio IV: S. 594,16: iuvabit] B 2, adiuvabit B 1. 
An einigen Stellen weichen die B 2-Hss. von S ab wie S. 586,20: in ordinatione epis­
copi pertinere dixerunt] A B 1, in ordinatione episcopi esse dixerunt pertinere B 2; 
S. 594,31: commedit] B 1, comederet B 2.

47) Vgl. Busch, Liber (wie Anm. 1) S. 36ff. und oben S. 540f.
48) Zur Sammlung hat sich grundlegend geäußert Paul Fournier, Une col­

lection canonique italienne du commencement du XIIe siècle, Annales de l’Univer­
sité de Grenoble 6 (1894) S. 343-438; vgl. ferner Paul Fournier - Gabriel L e 
Bras, Histoire des collections canoniques en Occident depuis les Fausses Décréta­
les jusqu’au Décret de Gratien 2 (1932) S. 198ff. und Giuseppe Motta, Osserva­
zioni intorno alla Collezione Canonica in tre libri (MSS C 135 Archivio Capitolare 
di Pistoia e Vat. lat. 3831), in: Proceedings of the Fifth International Congress of 
Médiéval Canon Law, Salamanca, 21-25 September 1976 (Monumenta Iuris Cano­
nici, Ser. C, 6, 1980) S. 51ff., der Anm. 2 weitere Literatur zur Sammlung nennt.

49) Zu Pistoia C. 135 vgl. Luigi Chiappelli, I manoscritti giuridici di 
Pistoia con testi e documenti inediti, Archivio Giuridico 34 (1885) S. 245ff., 
Edward B. Garrison, Studies in the History of Mediaeval Italian Painting 3,1 
(1957) S. 39, Hubert Mordek , Proprie auctoritates apostolice sedis. Ein zweiter 
Dictatus papae Gregors VII.?, DA 28 (1972) S. 110f. Anm. 24, Rudolf Schief­
fer, Die Entstehung des päpstlichen Investiturverbots für den deutschen König 

Die Mischung von Lesarten beider Rezensionen, wie sie dem Soester 
Fragment eigen ist, läßt sich noch etwas weiter verfolgen. Placidus’ 
Schrift wurde ausgiebig in der norditalienischen Kanonessammlung in 
drei Büchern rezipiert48, die in den beiden Handschriften des 12. Jahr­
hunderts Pistoia, Archivio Capitolare del Duomo C. 135 (109) und 
Vatikan, Cod. lat. 3831 überliefert ist49. Sie bildete eine wichtige Quelle 


